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ganzzahligen Cohomologieringe) keine Torsion haben. Das

geschah um die Darstellung zu vereinfachen. Die Begriffe
„Multiplikator" und „normierter Multiplikator" lassen sich auch

für beliebige kompakte orientierte Mannigfaltigkeiten einführen.
Natürlich bleibt Lemma 3.9 richtig. Für die Lemmata 3.6 und 3.7
sowie für die Sätze 3.7 und 3.9 wurde die Torsionsfreiheit
wesentlich benutzt. Jedoch ist uns kein Beispiel bekannt, dass

diese Lemmata und Sätze für Mannigfaltigkeiten mit Torsion
falsch werden. Für differenzierbare Mannigfaltigkeiten siehe den
nächsten Paragraphen.

§ 4. Differenzierbare Mannigfaltigkeiten
UND PONTRJAGINSCHE KLASSEN.

4.1. Es sei X eine kompakte orientierte differenzierbare
Mannigfaltigkeit. Wir setzen voraus, dass die zweite Stiefel-Whitneysche
Klasse w2 e H2 (X; Z2) als Reduktion einer ganzzahligen Klasse
c1 e H2 (X; Z) auftritt. Das ist z.B. dann der Fall, wenn X keine
Torsion hat. Wir nennen X eine q-Mannigfaltigkeit, wenn ein
Element c1(X)eH2(X; Z), dessen Reduktion mod 2 gleich
w2 (X) ist, fest gewählt ist. Es seien pt e H4i (X; Z) die Pontrja-
ginschen Klassen von X. Man definiert dann die totale Toddsche
Klasse TT (X) e H* (X; Q) der q-Mannigfaltigkeit X durch
folgende Gleichung
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(1) ST{X) e^'2--ZÂJ(p1,...,pJ)
jo

c - Vz/2
wo {Ajj die zur Potenzreihe -=— gehörige multiplikative

sinh (V z/2)

Folge von Polynomen ist

Â0 1 Ât — — A2 — — 4p2 + 7pl)

Es gilt [3, 4, 6] :

Satz. — Gegeben sei eine cx - Mannigfaltigkeit X. Für jedes
£ e X* (X) ist der Wert von eh (Ç) • F (X) auf dem orientierten
Grundzyklus von X eine ganze Zahl.


















